
Warum tust du mir das an? 
Gewalt von Kindern in der Volksschule 

4. Stichprobe und Methoden 

 2 Volksschulen inkl. Nachmittagsbetreuung 

(Raum Südoststeiermark und Raum Graz) 

 Leitfadengestütztes Expert/inneninterview  

mit zwei Lehrer/innen und  

 Nicht–teilnehmende/strukturierte Beobachtung  

in 2 Nachmittagsbetreuungen 

3. Forschungsfrage 

„Welche Erscheinungsformen von Gewalt in der Volksschule gibt es, wie wird sie begründet 

und wie wird damit umgegangen?“ 

1. Abstract 

Die vorliegende Forschung widmet sich dem Phäno-

men Gewalt von Kindern in der Volksschule. Welche 

Erscheinungsformen gibt es, wie reagieren Kinder 

und Aufsichts- bzw. Lehrpersonen darauf, welche 

Gründe für Gewalt werden seitens der Lehrpersonen 

genannt und welche Präventions– und Interventions-

maßnahmen werden gesetzt? 

Diesen Fragen sind wir mittels Expert/innen-

interviews und Beobachtungen an zwei steirischen 

Volksschulen nachgegangen. 

5. Ergebnisse 

Erscheinungsformen: Vandalismus, physische und 

psychische Gewalt sowie Gewalt gegenüber Lehrkräf-

ten konnten beobachtet werden.  

Reaktion der Kinder: Kinder reagieren unterschied-

lich. Entweder sie holen Hilfe bei Aufsichtspersonen, 

weinen oder setzen sich zur Wehr.  

Intervention der Aufsichts- bzw. Lehrperson: 

Zuerst Abwarten, danach Eingreifen in die Situation, 

Sich-Zusammensetzen mit den Beteiligten, Darüber– 

Reden und schließlich Aufklären der Situation 

Gründe für Gewalt: Genannt werden fehlendes ge-

regeltes Familienleben und Überforderung der Eltern.  

Zusammenarbeit: Mit Eltern und Kollegium bei 

schwerwiegenden Fällen  

Präventive Maßnahmen: Gespräche und Regeln zu 

richtigem Verhalten, KEL-Gespräche, Einmaleins des 

Streitens, Katalog mit Übungen. Wichtig! Vertrauens-

verhältnis zwischen Kindern und Lehrer/innen 

2. Ausgangslage 

Aktuelle Zahlen aus Österreich zeigen eine Zunahme 

von gewalttätigem Verhalten in Schulen, wobei verba-

le Attacken häufiger als physische Angriffe stattfin-

den. 25 % der Schüler/innen werden mindestens ein-

mal pro Woche in verbale Konflikte verwickelt. Am 

häufigsten ist aggressives Verhalten bei Kindern im 

Alter von 12 bis 15 Jahren anzutreffen (vgl. Kessler 

2011, S.29). Da dieses sich sowohl auf die Lernleis-

tungen als auf das Sozialverhalten von Kindern aus-

wirkt (vgl. ebd., 8;11), liegt es nahe, das Phänomen 

Gewalt schon in der Volksschule zu untersuchen. 
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6. Zusammenfassung 

Vandalismus, physische und psychische Gewalt sowie 

Gewalt von Kindern gegenüber Lehrkräften sind be-

reits in der Volksschule präsent. Gründe dafür wer-

den v.a. in der Familie der Kinder geortet, weshalb 

Gespräche mit Kindern und Eltern sowie der Aufbau 

eines Vertrauensverhältnisses zwischen Lehrer/innen 

und Kindern als besonders wichtige Interventions– 

und Präventionsmaßnahmen erscheinen. 
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